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Jahresbericht der Präsidentin
Das Jahr 2012 war für den Verein stark ge-

prägt vom Streit zwischen dem Bistum Chur 

und der Katholischen Landeskirche hinsicht-

lich der Unterstützung von :adebar ». Seitens 

des Bistums war dem Corpus catholicum, 

das als Vertretung der katholischen Bevölke-

rung Graubündens über die Verwendung der 

Kirchensteuergelder entscheidet, wie bereits 

im Jahr zuvor beantragt worden, die finanzi-

elle und ideelle Unterstützung des Vereins zu 

streichen. :adebar » wird in diesem Zusam-

menhang bedauerlicherweise in einen Streit 

involviert, der in erster Linie die Steuerhoheit 

der Landeskirche bzw. das heute geltende 

System der Kirchenfinanzierung betrifft. Be-

sonders betroffen macht die Tatsache, dass 

seitens des Bistums offenbar keine sachliche 

Diskussion geführt werden kann, sondern 

dass die Tätigkeit von :adebar » völlig einsei-

tig und teilweise schlichtweg falsch dargestellt 

wird. So wird uns bspw. Propaganda für Ab-

treibungen vorgeworfen, obwohl bei Konflikt-

schwangerschaften neutral und ergebnisoffen 

beraten wird und obwohl ausgewiesen ist, 

dass ein gutes Angebot an Beratungsstel-

len für Schwangere und an Informationen 

über Familienplanung zur Verminderung von 

Schwangerschaftsabbrüchen beiträgt. Das 

Corpus catholicum hat dies erkannt und sich 

an seiner Sitzung vom 31. Oktober 2012 mit 

64:5 Stimmen dafür ausgesprochen, :adebar » 

unter gewissen Auflagen weiterhin finanziel-

le Unterstützung zu gewähren. Leider ist die 

Sache damit noch nicht ausgestanden, hat 

das Bistum diesen demokratisch gefällten Be-

schluss doch mittlerweile vor verschiedenen 

Instanzen angefochten. Wir hoffen indes, dass 

die entsprechenden Entscheide zugunsten von 

:adebar » ausfallen.

Der Vorstand von :adebar » traf sich im ver-

gangenen Jahr zu insgesamt vier Sitzungen. 

Dabei wurde unter anderem entschieden, mit 

Ruth Niederreiter-Frei eine weitere Freelan-

cerin für Sexualpädagogik anzustellen. Sie 

deckt insbesondere den Bereich Kindergar-

ten / Primarschule ab. Im Weiteren wurde ein 

Ausschuss aus Vorstands- und Teammitglie-

dern gebildet, der sich mit der Überarbei-

tung der :adebar »-Homepage befasst. Viele 

Ratsuchende beschaffen sich heute die für 

sie wichtigen Informationen – zumindest in 

einem ersten Schritt – übers Internet, sodass 

es besonders wichtig ist, über einen aktuellen, 

möglichst viele Bereiche und Fragen abde-

ckenden sowie ansprechenden Auftritt im 

Netz zu verfügen.

Die Jahresversammlung 2012 fand am 7. 

Mai 2012 im Brandissaal in Chur statt. Bei 

dieser Gelegenheit wurden Xenia Bischof, 

Cornelia Tanner und Marcel Brasser als neue 

Vorstandsmitglieder gewählt. Sie haben sich 

mittlerweile bereits gut in ihre Tätigkeit einge-

arbeitet. Im Anschluss an die Versammlung 

referierten die Stellenleiterin Susanna Siegrist 

Moser sowie die Freelancerin Ruth Nieder-

reiter-Frei zum Thema « Sexualpädagogik in 

Primarstufe und Kindergarten ». Sie zeigten 

auf, dass es im entsprechenden Unterricht 

in erster Linie um das altersgerechte Ken-

nenlernen des eigenen Körpers, die Stärkung 

sozialer und emotionaler Kompetenzen sowie 

um Prävention gegen sexuellen Missbrauch 

geht. Der Einbezug der Eltern als wichtigste 

Bezugspersonen für die Sexualerziehung ist 

dabei ein grosses Anliegen. Das Referat stiess 

auf reges Interesse.

Die Jahresrechnung 2012 weist einen Verlust 

von rund Fr. 9'500.– aus. Dieser ist namentlich 

bedingt durch den Umstand, dass die Katholi-

sche Landeskirche mit der Überweisung ihres 

jährlichen Beitrags bis zum Entscheid über die  

erwähnten Beschwerden des Bistums zuwartet.

Abschliessend sei allen Vorstandsmitgliedern 

von :adebar » wie auch den Mitarbeitenden für 

ihren grossen Einsatz für die Beratungsstelle 

ganz herzlich gedankt. Hervorzuheben ist na-

mentlich das Engagement der Stellenleiterin, 

die im 2012 in verschiedenster Hinsicht, nicht 

zuletzt durch die Ereignisse rund um den Bei-

trag der Katholischen Landeskirche, beson-

ders gefordert war. Grosser Dank gebührt wie 

immer auch allen weiteren Personen und Ins-

titutionen, die sich im Jahr 2012 in irgendeiner 

Form für den Verein und / oder den Betrieb der 

Stelle eingesetzt haben, namentlich dem Kan-

ton Graubünden, den beiden Landeskirchen, 

den Kollektiv- und Einzelmitgliedern sowie 

allen Gönnerinnen und Gönnern.

Domat/Ems, im Februar 2013

Andrea Bäder Federspiel

Bericht aus der Beratungsstelle
Studierenden der Pädagogischen Hochschu-

le und des Bildungszentrums für Gesundheit 

und Soziales, mit Eltern aus verschiedenen 

Gemeinden, mit Migrantinnen aus unter-

schiedlichen Ländern und Ethnien sowie mit 

Fachpersonen aus Schulen, sozialen und pä-

dagogischen Institutionen.

Die wichtige Beratungs- und Präventionsar-

beit wurde von den drei Fachfrauen und den 

beiden Freelancern mit hoher Kompetenz 

geleistet. Engagiert unterstützt wurden sie da-

bei von unserer Sekretärin und von unserem 

Vorstand.

Susanna Siegrist Moser

Stellenleiterin

*Die Erklärung zu den sexuellen Rechten wur-

de von der International Planned Parenthood 

Federation entwickelt und ist heute die inter-

national anerkannte Grundlage für die sexu-

elle und reproduktive Gesundheitsförderung.

Im letzten Jahr wurde die Beratungsstelle 

:adebar », im Zusammenhang mit den Diffe-

renzen innerhalb der Katholischen Kirche, 

oft von den Medien kontaktiert. Wir nutzten 

dies, um unsere Arbeit und unser Angebot 

differenzierter vorzustellen. Für Frauen, die 

wir in einer Konfliktschwangerschaft beraten 

hatten, waren die ganzen Diskussionen abso-

lut unverständlich. Sie hatten selbst erfahren, 

wie wichtig die Selbstbestimmung einer Frau 

in einer solchen Konfliktsituation ist. Dadurch 

wird es möglich, eine freie, eigene Entschei-

dung zu treffen und Verantwortung im Leben 

zu übernehmen. Grosses Kopfschütteln gab 

es auch bei den vielen schwangeren Frauen 

und werdenden Eltern, die wir täglich zu Fra-

gen wie Finanzen, Vater-, Mutter- und Part-

nerschaft, Kinderbetreuung und vielem mehr 

beraten und begleitet haben. Denn wie in den 

Vorjahren war die Schwangerschaftsbera-

tung ein zentrales Thema unserer Tätigkeit. 

Schwangerschaft und Eltern- / Mutterschaft 

kann zu Notlagen in der Existenzsicherung 

führen, einige Frauen erleben in dieser Zeit 

grosse psychische Probleme und weitere ste-

hen vor vielen Fragen betreffend ihre beruf-

liche Tätigkeit. All diese Frauen und Männer 

sind auf professionelle und neutrale Beratung 

und Unterstützung durch :adebar» angewie-

sen. Auch Beratungen zu Familienplanung, 

Sexualität und Partnerschaft waren jedoch 

sehr gefragt. 

Menschenrechtsbasierende Sexualpädagogik 

ist heute ein zentraler Ansatz, um mit Jugend-

lichen im Bereich der sexuellen Gesundheit 

zu arbeiten. Die Stiftung « Sexuelle Gesund-

heit Schweiz » hält fest, « Sexuelle Rechte zu 

kennen und fähig zu sein, sie durchzusetzen, 

sind grundlegende Elemente einer funktionie-

renden Gesundheitsförderung im Bereich der 

sexuellen und reproduktiven Gesundheit* ». 

Dies bedeutet, dass Jugendliche ein Recht auf 

umfassende und qualitativ gute Bildung und 

Information haben und dass alle Themen und 

Fragen rund um Sexualität neutral und objek-

tiv behandelt werden sollten. :adebar » hat im 

letzten Jahr weit über 1000 Jugendliche und 

Kinder erreicht. 

An 25 Veranstaltungen in der Erwachsenen-

bildung und Öffentlichkeitsarbeit konnten wir 

unterschiedliche Themen der sexuellen und 

reproduktiven Gesundheit behandeln, z.B mit 
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:adebar» hat 2012 durch Bildung und Beratung total 2677 Frauen und Männer persönlich erreicht.
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BeratungsthemenBeratungen persönlich
340 persönliche Beratungsgespräche

453 beteiligte Personen

75 % Frauen

25 % Männer
49%

33%

16%16%

8%

18%

21%

18%

5%

7%

4%

3%

2%

Beratungsthemen

Familienplanung

Wohnregionen

Sexualität Schwangerschaft

Beratungen telefonisch/
E-Mail
485 Telefonberatungen

64 E-Mail-Beratungen            

42%

15%
7%

36%

57%
43%

45% 51%

15%

8%

8%

6%

5%

5%
2%

23%

16%

67% 70%

15%

15%

33%

27%20%

18%

2%

33%

13%

3%

78%

47%
25%

20%

2%

6%

17%
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Beteiligte Schulen

Beteiligte PersonenErwachsenenbildung
25 Veranstaltungen

82 Lektionen

598 Teilnehmende

Finanzielle Unterstützung

Sexualpädagogik
74 Klassen

299 Lektionen

1077 Kinder/Jugendliche        

Primarstufen	� Celerina, Felsberg, Ilanz, La Punt Chamues-ch, Mastrils, Rhäzüns, 

Safien Platz, Sils i.D.,Tamins, Schulinternat Flims		

Ferienpass	 Chur, Flims, Fünf Dörfer, Prättigau		

10. Schuljahre	 Bündner Sozialjahr, Bildungszentrum Surselva, Palottis Schiers

Oberstufen	 Trimmis, Zizers

Konfirmanden / Religionsklassen	 Chur, Davos, Grüsch, Heinzenberg, Domat/Ems

Mittelschulen	 Evangelische Mittelschule Schiers

Berufsschulen	� Gewerbliche Berufsschule Chur: Berufslehre / Anlehrklassen,  

Giuvaulta IV-Berufsschule, Salabim berufliche Integration

Eltern	� Schulen: Felsberg / Safien / Sils i.D., Casa  

Depuoz Trun, Veranstaltung zu Geburt in Chur

Studierende	� Bildungszentrum für Gesundheit und Soziales, 

Hebammen i.A. Kantonsspital Fontana,  

Pädagogische Hochschule Graubünden

Fachpersonen	� faseg Fachverband Sexuelle Gesundheit,  

KJP Personal Therapiehaus Fürstenwald,  

Lehrpersonen Sils i.D., Netzwerktreffen Chur

Migrantinnen	 Asylsuchende Frauen aus Eritrea (EAZ Foral) 

Öffentlichkeit	� Psychiatrische Dienste GR, Referat Jahresver

sammlung adebar, Interview Radio SRF1, 

« Bündner Tagblatt », Tele Südostschweiz

Ein grosses  

Dankeschön an alle  

Spenderinnen  

und Spender!

2012 konnten wir 19 Familien im Zusammenhang mit 

Schwangerschaft und Geburt finanziell unterstützen.  

Die  Gelder stammen von:

:adebar» Soforthilfekonto	 Fr.  13'823.–

Schweiz. Katholischer Frauenbund	 Fr.    1'000.–

Kath. Frauenverein Chur, Kinderkleiderbörse	 Fr.    1'100.–

Primarstufe
Oberstufe
10. Schuljahr

Berufsschule
Mittelschule
Konfirmanden /  
Religionsklassen

Mädchen / Frauen
Knaben / Männer

Geschlechter Durchführung des Unterrichts

Fachfrau Sexualpädagogik
Freelancer / Freelancerin
Gemeinsam Fachfrau / Freelancer

Bildungsstufen

Teilnehmende

38%

32%

14%

8% 4%

4%

55%
45%

64%

19%

17%

Fachpersonen
Bevölkerung
Studierende Fachhochschulen
Eltern
Migrantinnen

28%

20%

20%12%

20%
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Sexualpädagogik 

im Kindergarten

Mit glänzenden Augen, einem strahlenden Lächeln und 

einer Prise Nervosität sitzen die Kindergartenkinder bequem 

im Stuhlkreis. Heute ist Besuch der Sexualpädagogin von :ade-

bar». Spielerisch üben die Kinder, Nein zu sagen und ein Nein zu 

akzeptieren. Dazu eignet sich die Methode mit dem Thron: « Ich bin 

meine eigene Körperkönigin/ich bin mein eigener Körperkönig. » Diese 

gestalterische Sequenz hat das Ziel der gegenseitigen Wertschätzung, 

der Stärkung des Selbstbewusstseins sowie der Selbstwahrnehmung. 

Die Kinder werden befähigt, selbstbestimmt zu entscheiden, ob, 

wann, wo und wer sie anfassen darf oder nicht! Wer diese Regel 

missachtet, wird sofort aus dem Schloss gewiesen. Die Spiel-

szene wird beendet mit dem  Lied: « Eines sag ich dir, mein 

Körper gehört mir! »  

 Ruth Niederreiter-Frei

 
 

Sexualpädagogik mit  

Jugendlichen mit Handicaps

Bei Salabim, dem Zentrum für kaufmännische Dienstleistungen 

und berufliche Integration in Chur, kommen Jugendliche mit unter-

schiedlichen Handicaps zusammen. Heute nicht zu einem normalen 

Arbeitstag, sondern zur Themenwoche « Liebe und Sexualität ». Für den 

Einstieg haben der Fachmann der Aidshilfe und die :adebar »-Sexualpäda-

gogin einen Sinnesparcours vorbereitet. Mit allen Sinnen wird degustiert, 

gerochen, gefühlt, gehört und geschaut, wer was sinnlich empfindet. Alle 

fühlen sich angesprochen, unabhängig davon, wer bereits einen Freund 

oder eine Freundin hat. Mit diesem Einstieg öffnen sich Türen für die 

Themen Freundschaft und Liebe, Lust und Sexualität, Gesundheit 

und Verantwortung. Eine spannende Woche mit motivierten 

und interessierten Teilnehmern beginnt. 

 Susanna Siegrist Moser

 «Daily business»  

im Sekretariat

Heute Vormittag fand unsere monatliche Teamsitzung statt, 

und ich mache mich daran, das Protokoll zu schreiben. Es standen 

viele verschiedene Themen zur Diskussion. Unter anderem die Neu-

erungen des Kindes- und Erwachsenenschutzrechtes ab 1.1.2013. Dies 

wird auch Veränderungen für uns mit sich bringen, z.B. muss unser Merk-

blatt « Unverheiratete Eltern – Rechte und Pflichten » geändert werden. Ich 

nehme einen Anruf entgegen. Ein Mann hätte gerne einen Beratungstermin. 

Er war bereits vor zwei Jahren bei uns in Beratung. Seine damalige Freundin 

wurde ungewollt schwanger. Das Paar trennte sich. Die Frau verlor danach 

das Baby…  Es scheint, dass diese Geschichte noch nicht zu Ende ist. Die Türe 

wird geöffnet. Ein Lehrer retourniert einen von uns ausgeliehenen Verhü-

tungskoffer. Es gefällt den Schülern sehr, wenn sie die verschiedenen 

Verhütungsmittel sehen, in die Hand nehmen und studieren kön-

nen, erzählt er mir. Ich schreibe wieder am Protokoll weiter. 

Claudia Rechsteiner Berther

 Sexualberatung

Frau K., 35 Jahre alt, verheiratet, erzählt, dass ihr 

Sex eigentlich wenig bedeute, sie selten Lust empfinde. 

Durch ihr häufiges Nein sei ihr Mann oft misslaunig. Sie wolle 

ihren Mann nicht verlieren. Frau K. ist sehr motiviert, sich auf einen 

Prozess einzulassen, sie wünscht sich, dass Geschlechtsverkehr « schön 

und feurig und lustig sei ». Gerne möchte sie sich als Frau von einer neuen 

Seite entdecken. Sie lernt die sexuellen Funktionen ihres Körpers kennen, 

ihr Geschlecht wahrzunehmen und sich zu erregen. Frau K. freut sich darauf, 

dass ihr erotisches Erleben durch die Übungen und Experimente, die sie in 

der Privatsphäre zu Hause ausprobiert, und durch den unterstützenden und 

anregenden Austausch in der Beratung mit der Zeit reicher wird. Ihr Bild von 

« Sex und Frau sein » verändert sie in « es ist positiv, Genuss zu haben ». Nicht 

immer läuft es für Frau K. so rund, es gibt auch Zeiten der Ungeduld mit 

sich und dem Partner, manchmal ist sie des Themas überdrüssig. Oft 

ist sie aber wieder neugierig und überrascht mich mit einem schö-

nen selbstgemalten Bild ihrer sexuellen Biografie. 

 

Béatrice Joss

 Kinderwunsch
« Uns geht es wunderbar, wir werden Eltern. Wir 

freuen uns auf unser Baby und den neuen Lebensab-

schnitt. Wir danken Ihnen ganz herzlich für die wertvollen Ge-

spräche. » So positiv wie im Brief von Herr und Frau A. an :adebar » 

tönte es noch nicht vor einem Jahr, denn damals kam das Paar in 

Beratung, weil der unerfüllte Kinderwunsch zu einer immer grösseren 

Belastung für beide und für ihre Partnerschaft wurde.  Seit drei Jahren 

versuchten sie, schwanger zu werden. Sie hatten alle notwendigen Ab-

klärungen gemacht und waren in medizinischer Behandlung. Nach drei 

Inseminationen ohne Erfolg wollten sie sich mit einer aussenstehenden 

Fachperson mit den vielfältigen Auf und Ab’s von Hoffnung und Ent-

täuschung, mit Erklärungsversuchen und ihrer Hilflosigkeit ausei-

nandersetzen. Durch die Beratungsgespräche, welche parallel 

zur medizinisch assistierten Kinderwunschbehandlung re-

gelmässig stattfanden, fühlten sie sich gestärkt. 

 

Béatrice Joss

 Schwanger­schaftsberatung
Verzweifelt wendet sich die 28-jährige Fr. V. an :adebar». 

Sie ist schwanger, ungeplant und ungewollt. Ihr Freund hat 

sie sitzengelassen. Ein Schwangerschaftsabbruch kommt für 

Fr. V. nicht in Frage. Fr. V. ist als kaufmännische Angestellte tätig. 

In einigen Beratungsgesprächen werden verschiedene Varianten 

für die Zeit nach der Geburt besprochen und die rechtliche Situa-

tion als berufstätige Schwangere und Mutter geklärt. Das familiäre 

Umfeld unterstützt Fr. V. trotz anfänglichen Widerständen. Mit dem 

Finanzierungsgesuch für die Babyausstattung kann :adebar» die 

ganzheitliche Unterstützung für Mutter und Kind abrunden. Kurz 

vor der Geburt sieht Fr. V. ihrer neuen Aufgabe als alleiner-

ziehende Mutter mit Freude entgegen. Flurina Vitali-Durisch

Sexualpädagogik 

mit J
ungs der O

berstufe

Ich fra
ge die 14 / 15- jä

hrigen Jungs, w
as ihnen wichtig wäre 

im Hinblick auf « d
as erste Mal ». E

iner antwortet: «I
ch habe Angst, 

dass das M
ädchen m

ich auslacht.» 
Ein anderer sagt: «

Es ist w
ich-

tig, dass wir z
usammen einen Orgasmus haben.» E

in W
eiterer m

eint: 

« M
ädchen wünschen einen perfekten Mann, und der Junge sollte

 das 

Kondom ric
htig zu

 benutze
n wissen. » W

as für ein Stress und Druck schon 

auf d
ieser a

llerersten Erfahrung lie
gt. Ic

h versuche, den Druck ein wenig 

zu entschärfen: « E
s gibt viele erste Male – erinnert Ih

r euch, w
ie das erste 

Mal Velofahren ging? » E
iner e

rzä
hlt: «

 Ich bin auf die Schnauze gefallen. » 

Ich erzä
hle ihnen, dass es in der S

exualitä
t nicht anders ist: « 

Es ist völlig 

normal, d
ass beim ersten Mal nicht alles klappt, m

an nervös und unsi-

cher is
t – wer steuert s

chon sein Velo beim ersten Mal perfekt über 

einen Hindernisparcours? » D
ie Stim

mung entspannt sich, und 

wir k
önnen zu

sammen darüber la
chen. 

 

Pravas B
ächler



Sexualpädagogik 

im Kindergarten

Mit glänzenden Augen, einem strahlenden Lächeln und 

einer Prise Nervosität sitzen die Kindergartenkinder bequem 

im Stuhlkreis. Heute ist Besuch der Sexualpädagogin von :ade-

bar». Spielerisch üben die Kinder, Nein zu sagen und ein Nein zu 

akzeptieren. Dazu eignet sich die Methode mit dem Thron: « Ich bin 

meine eigene Körperkönigin/ich bin mein eigener Körperkönig. » Diese 

gestalterische Sequenz hat das Ziel der gegenseitigen Wertschätzung, 

der Stärkung des Selbstbewusstseins sowie der Selbstwahrnehmung. 

Die Kinder werden befähigt, selbstbestimmt zu entscheiden, ob, 

wann, wo und wer sie anfassen darf oder nicht! Wer diese Regel 

missachtet, wird sofort aus dem Schloss gewiesen. Die Spiel-

szene wird beendet mit dem  Lied: « Eines sag ich dir, mein 

Körper gehört mir! »  

 Ruth Niederreiter-Frei

 «Daily business»  

im Sekretariat

Heute Vormittag fand unsere monatliche Teamsitzung statt, 

und ich mache mich daran, das Protokoll zu schreiben. Es standen 

viele verschiedene Themen zur Diskussion. Unter anderem die Neu-

erungen des Kindes- und Erwachsenenschutzrechtes ab 1.1.2013. Dies 

wird auch Veränderungen für uns mit sich bringen, z.B. muss unser Merk-

blatt « Unverheiratete Eltern – Rechte und Pflichten » geändert werden. Ich 

nehme einen Anruf entgegen. Ein Mann hätte gerne einen Beratungstermin. 

Er war bereits vor zwei Jahren bei uns in Beratung. Seine damalige Freundin 

wurde ungewollt schwanger. Das Paar trennte sich. Die Frau verlor danach 

das Baby…  Es scheint, dass diese Geschichte noch nicht zu Ende ist. Die Türe 

wird geöffnet. Ein Lehrer retourniert einen von uns ausgeliehenen Verhü-

tungskoffer. Es gefällt den Schülern sehr, wenn sie die verschiedenen 

Verhütungsmittel sehen, in die Hand nehmen und studieren kön-

nen, erzählt er mir. Ich schreibe wieder am Protokoll weiter. 

Claudia Rechsteiner Berther

Elternabend

Trotz des garstigen Winterwetters ist die 

Turnhalle in der kleinen Gemeinde mit vielen El-

tern gefüllt. « Sexualerziehung » ist ein Thema, das inter-

essiert und das in den Medien oft kontrovers behandelt wird. 

Die Eltern sind erleichtert, als sie von uns Sexualpädagoginnen 

erfahren, dass das Elternhaus der zentrale Ort für die Sexualerzie-

hung und die Schule dazu eine wertvolle Ergänzung ist. Dann erfahren 

die Eltern, was im Kindergarten, in der 3. und 6. Klasse in der Sexu-

alpädagogik behandelt werden wird und wie die Fachpersonen von 

:adebar » arbeiten. Viele Eltern gehen nach der Veranstaltung nicht 

sofort nach Hause, sondern informieren sich am Büchertisch oder 

stellen persönliche Fragen. Auf der Heimfahrt durch eine nun  

sternenklare, eiskalte Nacht besprechen wir nochmals den Abend  

mit diesen engagierten Eltern. Es freut uns, dass wir sie in der  

Sexualerziehung ihrer Kinder stärken konnten, und wir sind  

gespannt auf den Unterricht mit den Kindern.  

 
Susanna Siegrist Moser

 Sexualberatung

Frau K., 35 Jahre alt, verheiratet, erzählt, dass ihr 

Sex eigentlich wenig bedeute, sie selten Lust empfinde. 

Durch ihr häufiges Nein sei ihr Mann oft misslaunig. Sie wolle 

ihren Mann nicht verlieren. Frau K. ist sehr motiviert, sich auf einen 

Prozess einzulassen, sie wünscht sich, dass Geschlechtsverkehr « schön 

und feurig und lustig sei ». Gerne möchte sie sich als Frau von einer neuen 

Seite entdecken. Sie lernt die sexuellen Funktionen ihres Körpers kennen, 

ihr Geschlecht wahrzunehmen und sich zu erregen. Frau K. freut sich darauf, 

dass ihr erotisches Erleben durch die Übungen und Experimente, die sie in 

der Privatsphäre zu Hause ausprobiert, und durch den unterstützenden und 

anregenden Austausch in der Beratung mit der Zeit reicher wird. Ihr Bild von 

« Sex und Frau sein » verändert sie in « es ist positiv, Genuss zu haben ». Nicht 

immer läuft es für Frau K. so rund, es gibt auch Zeiten der Ungeduld mit 

sich und dem Partner, manchmal ist sie des Themas überdrüssig. Oft 

ist sie aber wieder neugierig und überrascht mich mit einem schö-

nen selbstgemalten Bild ihrer sexuellen Biografie. 

 

Béatrice Joss

 Arbeitsrecht in 
der Schwangerschaft

Fr. A. hat von ihrer Gynäkologin die « Schwangerschaftsschei-

be » unserer Beratungsstelle erhalten und meldet sich für eine Tele-

fonberatung. Fr. A. ist  im 7. Monat mit ihrem ersten Kind schwanger. 

Sie arbeitet hauptsächlich in der Abendschicht bis 23 Uhr. Wegen zuneh-

mender Müdigkeit am Abend bat sie ihren Chef, sie in den letzten zwei Mo-

naten vor der Geburt in die Tagesschicht einzuteilen. Er teilte ihr mit, das gehe 

nicht, weil kein Platz in der Tagesschicht frei sei. « Muss ich nun wirklich bis zur 

Geburt Abendschicht machen? »,  fragt sie. Ich kann sie beruhigen. Für schwange-

re Frauen gilt folgende Regelung im Arbeitsgesetz: In den letzten acht Wochen 

vor der Geburt dürfen Schwangere nicht  mehr am Abend (20.00 – 23.00 Uhr) 

und in der Nacht arbeiten. Falls der Betrieb ihr keine vergleichbare Arbeit 

während des Tages anbieten kann, darf sie zu Hause bleiben. Der Betrieb 

muss ihr 80% des Lohnes bezahlen. Fr. A. ist sehr erleichtert, sie wird 

mit ihrem Chef das Gespräch suchen und ihn über ihre Rechte als 

schwangere Arbeitnehmerin informieren. 

 

Flurina Vitali-Durisch

Sexualpädagogik 

mit J
ungs der O

berstufe

Ich fra
ge die 14 / 15- jä

hrigen Jungs, w
as ihnen wichtig wäre 

im Hinblick auf « d
as erste Mal ». E

iner antwortet: «I
ch habe Angst, 

dass das M
ädchen m

ich auslacht.» 
Ein anderer sagt: «

Es ist w
ich-

tig, dass wir z
usammen einen Orgasmus haben.» E

in W
eiterer m

eint: 

« M
ädchen wünschen einen perfekten Mann, und der Junge sollte

 das 

Kondom ric
htig zu

 benutze
n wissen. » W

as für ein Stress und Druck schon 

auf d
ieser a

llerersten Erfahrung lie
gt. Ic

h versuche, den Druck ein wenig 

zu entschärfen: « E
s gibt viele erste Male – erinnert Ih

r euch, w
ie das erste 

Mal Velofahren ging? » E
iner e

rzä
hlt: «

 Ich bin auf die Schnauze gefallen. » 

Ich erzä
hle ihnen, dass es in der S

exualitä
t nicht anders ist: « 

Es ist völlig 

normal, d
ass beim ersten Mal nicht alles klappt, m

an nervös und unsi-

cher is
t – wer steuert s

chon sein Velo beim ersten Mal perfekt über 

einen Hindernisparcours? » D
ie Stim

mung entspannt sich, und 

wir k
önnen zu

sammen darüber la
chen. 

 

Pravas B
ächler


